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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 10. Auguſt. 

Ueber die Handelsvertrags-Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Belgien wird der Berliner „Volksztg.“ 
von verläßlicher Seite aus Brüſſel gemeldet, daß die be⸗ 
treffenden Verhandlungen einen regen Fortgang nehmen. 
Der belgiſche Geſandte in Berlin, Baron Greindl, ur au 

andels⸗ 
abkommens in lebhaften Unterhandlungen. Es 0 wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Verträge perfekt würden, ehe über die 
franzöſiſchen Tarife Beſchluß gefaßt werde, ſodaß Belgien auf⸗ 
hören würde, in handelspolitiſcher Abhängigkeit von Frankreich 
u ſtehen, bevor die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und 
elgien beginnen. 

Daß Fürſt Bismarck nichts gelernt und nichts ver⸗ 
geſſen hat, beweiſt Folgendes: Der Reichstagsabgeordnete Lu tz 
aus Franken, der Renommirbauer der Konſervativen und der⸗ 
ſelbe Herr, der kürzlich in einer Rede vor ſeinen Wählern den 
Inhalt der Muſeen für altes Gerümpel erklärte, hat kürzlich 

en Fürſten Bismarck beſucht und dabei erfahren, wie der ehe⸗ 
malige Reichskanzler über die Ermäßigung der Getreidezölle 
denkt. Fürſt Bismarck eröffnete ihm Folgendes: „Sie können 


es Jedem ſagen: ich halte jede Herabſetzung unſerer Getreide⸗ F 


zölle für ein vaterländiſches Unglück.“ — Trotzdem werden 
die Getreidezölle herabgeſetzt werden, und ein Theil der kon⸗ 
ſervativen Kollegen des Herrn Lutz im Reichstage wird mit 
dafür ſtimmen. Im Uebrigen verwechſelt Fürſt Bismarck kon⸗ 
ſequenter Weiſe ſich und die agrariſche Partei mit dem Ge⸗ 
ſammtvaterlande. 

Herr v. Vollmar ſetzt in ſeinem Organ, der „Münch. 
Poſt“, ſeine Auseinanderſetzungen mit der ſozialdemokratiſchen 
Parteileitung fort. Vollmar führt eine Reihe der Errungen⸗ 
ſchaften des letzten Arbeiterſchutzgeſetzes an und ſagt, daß 
taum eine der Forderungen der Partei an die „gegenwärtige 
Geſellſchaft“ nicht in irgend einem Lande mehr oder minder 
Verwirklicht ſei, und daß eine ganze Reihe derſelben auch in 
Deutſchland zu verwirklichen wäre. Herr v. Vollmar hält 
deshalb den Peſſimismus Bebels für durchaus verwerf⸗ 
lich. Die Sozialdemokratie ſei groß geworden, aber ſie ver⸗ 
füge noch nicht einmal über die Mehrzahl der öffentlichen 

einung ſelbſt in der Arbeiterklaſſe. „Die Theorie der 
plötzlichen, ungeheuren, ich möchte ſagen dramatiſchen Umwäl⸗ 
zungen hat ſich auf allen Gebieten als unhaltbar erwieſen. 


deutſchen Reiches an 


Das „reinen Tiſch machen“, das plötzliche und gruͤndliche 
Abſchließen eines alten Zuſtandes giebt es in der Entwide- 
lung der Geſellſchaft ſo wenig, wie in der der Natur. Alles 
iſt ein langſameres oder ſchnelleres, aber ſtets allmähliches, 
ſchrittweiſes Umgeſtalten, bei welchem Altes und Neues neben 
einander herläuft, bis letzteres ſchließlich die Obe. hand ge⸗ 
winnt. Der Kapitalismus wird ſo wenig plötzlich vergehen, 
als er plötzlich entſtanden iſt; und wenn einmal der Sozia⸗ 
lismus das Uebergewicht erreicht haben wird, ſo wird er ſi 
ebenſo gut mit einer Anzahl vorgefundener wirthſchaftlicher 
und politiſcher Thatſachen einrichten müſſen, wie ſein Vorgän⸗ 
ger das Erbe des Feudalismus antreten mußte und letzteren 
nur allmählich aufzulöſen vermochte.“ 

Vom Bochumer Verein hat ſich nach telegraphiſchen 
Meldungen von dort der Oberingenieur Steiger er⸗ 
ſchoſſen. Derſelbe wurde am Sonnabend Morgen in der Nähe 
des Werks mit einer Schußwunde todt aufgefunden; neben ihm 
lag das Gewehr. Das Wolffſche Bureau ließ am Sonnabend 
in ſeinem diesbezüglichen Telegramm die Frage noch offen, ob 
Selbſtmord oder Unvorſichtigkeit vorgelegen hat. Nach ander⸗ 
weitigen Meldungen iſt der Selbſtmord zweifellos. Nach dem 
„Berl. T.“ ſind Gerüchte verbreitet, denen 1g Steiger 
derjenige geweſen ſei, der das Material gegen Baare an 
usangel ausgeliefert habe. In Folge dieſer Gerüchte 
wurden an der Berliner Börſe am Sonnabend große Käufe in 
Bochumern vorgenommen, welche den Kurs des Papiers 
ſteigerten. — Ob und wie weit der Selbſtmord mit den 
Schienenſtempelfälſchungen und anderen Vorgängen bei dem 
Bochumer Verein in Zuſammenhang zu bringen 5 bleibt vor 
der Hand eine offene le 

Obgleich es ſich kaum der Mühe verlohnt, die Behaup⸗ 
tungen, es beſtehe ein förmliches franzöſiſch-ruſſiſches 
Bündniß, und die Ableugnungen gegen einander abzuwägen, 
ſo erheiſcht doch die beſtimmte Sprache, in die der Peters⸗ 
burger Vertreter des „Daily Telegraph“ ſeinen Widerſpruch 
einkleidet, beſondere Erwähnung. „Ich bin im Stande — jo 
ſchreibt er — die Gerüchte, als habe Admiral Gervais den 
Entwurf eines Bündnißvertrags nach Kronſtadt mitgebracht, 
für vollſtändig grundlos zu erklären. Ableugnungen dieſer 
Art, ſelbſt wenn ſie von den dabei betheiligten Hauptperſonen 
bekräftigt werden, haben gewöhnlich eben ſo wenig Gewicht wie 
die Behauptungen, durch die ſie hervorgerufen werden. Im 
gegenwärtigen Falle aber habe ich das Gerücht auf ſeine 
Quelle, die „Nowoje Wremja“ und ihre panſlaviſtiſchen Mit⸗ 


eitun 


ch derartige Rathſchläge ſeines Miniſters zu verwerfen. 


Inſerate 


Eri. Al. 30 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
1. Magz. ter en 
in den Städten der 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
e e 
ot, ein Fula 7 
6. J. Daube & Co., 


gr, Jartlibenlel. 


ee EN f , ae | 
1891 


arbeiter zurückverfolgt, die es abſichtlich in die Welt ſetzten 
und durch auswärtige Berichteritatter verbreiten ließen. That⸗ 
ſächlich haben weder Herr v. Giers noch ein anderer Beamter 
des ruſſiſchen Auswärtigen Amtes den vom franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter über die Thunlichkeit eines Bündniſſes gemachten An⸗ 
deutungen den geringſten Rückhalt gewahrt, und des Zaren 
perſönliche Abneigung gegen die republikaniſche Staatsform iſt 
ſtark genug, um jeden Wunſch bei ihm zu erſticken und etwaige 
Das iſt 
der Grund für die Ungeduld des Grafen Ignatiew und = 
ſlaviſchen Partei und ihrer Bemühungen, auswärtige Korreſpon⸗ 
denten zur Verbreitung von Ideen zu veranlaſſen, die öffent⸗ 
lich auszusprechen die ruſſiſche Regierung ihnen nicht geſtatten 
wird.“ Von Wien aus wird dem Blatt in derſelben Weiſe 
berichtet: Rußland habe kein Intereſſe an einem ſolchen Bünd⸗ 
niſſe, denn wenn es in die Lage käme, mit Deutſchland Krieg 
führen zu müſſen, könne es auf die Mitwirkung Frankreichs 
auch ohne förmliches Bündniß rechnen. 

Der franzöſiſche Miniſter des Innern Conſtans hielt 
am Sonnabend im republikaniſchen Klub in Bagneres de Luchon 
einen Empfang ab und äußerte dabei, die Republik ſtehe heute 
Allen offen, nur müßten diejenigen, die erſt neuerdings An⸗ 
hänger der Republik geworden ſeien, gehorchen und nicht be⸗ 
fehlen wollen. Uebergehend auf den Geſetzentwurf betreffend 
die Arbeiterpenſionen bezeichnete Conſtans ein ſolches Geſetz 
als wohl ausführbar, Frankreich habe ja auch viele Milliarden 
gefunden, um die Armee zu reorganiſiren. Die Regierung wolle 
den Frieden, und aus dieſem Grunde müſſe die Armee ſtark 
ſein, denn nur die Schwachen würden angegriffen, die Starken 
würden reſpektirt. Schließlich kündigte Conſtans die Vorbereitung 
eines Geſetzentwurfes an betreffend die Organiſation von Kredit⸗ 
inſtituten für die Landwirthſchaft. 

In der belgiſchen Deputirtenkammer kam es am 
Freitag zu einem unerhörten Skandale. Der trotz ſeiner 
gerichtlichen Verurtheilung zum Bürgermeiſter von Renaix 
ernannte klerikale Deputirte Malander beſchuldigte in heftiger 
Erregung den liberalen Deputirten Hanſſens, im ſtenographi⸗ 
ſchen Berichte ſeine gegen Malander gehaltene Kammerrede 
durch nachträglich hinzugefügte Anſchuldigungen verſchärft zu 
haben. Darüber kam es zu einem halbſtündigen Sturme. 
Alle ſchrieen, tobten wild durcheinander, der Kammerpräſident 
ſchlug in feiner Kopfloſigkeit unaufhörlich mit feinem Präſidial⸗ 
hammer auf den Vorſtandstiſch, um den Lärm zu übertönen. 
Malander ſtand mit wüthenden Blicken um ſich ſchauend und 
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Irrende Juſtiz. 
Von Dr. Max Neuda. 


In einem Wintermonate des Jahres 1864 herrſchte im 
Noßen Saale des Landgerichts zu Wien reges Drärgen und 
reiben. Acht Angeklagte hatten auf der Anklagebank Platz 
genommen, es waren faſt durchaus in Strafanſtalten groß⸗ 
gezogene Individuen, Mitglieder einer verwegenen Diebesbande 
aus den Niederungen Ungarns. Ein Fünfrichter⸗Kollegium 
ſaß, da Geſchworenengerichte zu jener Zeit in Oeſterreich noch 
nicht beſtanden, über dieſelben zu Gerichte. Am Vertheidiger⸗ 
tiſche walteten acht Vertreter ihres Amtes, theils ſtrebſame 
ünger, zu denen auch ich damals noch zählte, theils erfah⸗ 
dene Advokaten; an der Spitze Aller ſtand der unſterbliche 
Dr. Mühlfeld, aller Standesgenoſſen Vorbild an Geiſtesſchärfe 
und Macht des Wortes. 


Doch weder der himmelſtürmende Eifer der jugendlichen, 
noch der Ernſt der älteren Anwälte, auch nicht die hinreißende 
Sprachgewalt und zergliedernde Logik Mühlfeld's vermochten 
das Fundament der Anklage zum Wanken zu bringen, oder 
auch nur das Gefühl der Entrüſtung zu mildern, welches 
Fol Zuhörer erfaßte, denen die traurigen und ſchauerlichen 
Kr gen des verwegenen Diebſtahles in höchſter realiſtiſcher 
kraft vors Auge traten. Auf der Zeugenbank hatte nämlich 
ein Mann; Platz genommen, abgezehrt, mit gebeugtem Rücken, 
welcher bis in die letzten Wochen als der eigentliche Ver⸗ 
brecher behandelt worden war, welcher eine achtmonatliche, 
unverſchuldete Unterſuchungshaft durchzumachen hatte, bevor 
er inzwiſchen frühzeitig ergraut, ſeine Schuldloſigkeit an- 
erkannt ſah. 


Nie werde ich dieſe Geſtalt vergeſſen; fie ſteht immer 


noch vor meinem Blicke als die beredteſte Anklage 
gegen die trügeriſche irdiſche Gerechtigkeit. Acht Monate 


unverſchuldeter Verdächtigung und Unterſuchungshaft hatten 
hingereicht, einen rüſtigen Mann zum gebrochenen Greiſe um⸗ 
zugeſtalten. 8 

Wie kam es nun, daß derjenige, welcher noch wenige 
Wochen früher in der Zelle geſchmachtet hatte, plötzlich in der⸗ 


ſelben Unterſuchungsſache als Hauptzeuge fungirte, zum Eide 
zugelaſſen, ja der größten Glaubwürdigkeit theilhaft wurde? 

Dieſe Geſchichte will ich dem Leſer erzählen, und mich 
ſtreng an die hiſtoriſche Wahrheit halten. 

Gegen Neujahr 1864 um die Mittagſtunde hatte Advokat 
Dr. Ott in Brünn in Vertretung eines gräflichen Hauſes 
ſeinen bewährten, durch eine lange Reihe von Jahren bei ihm 
bedienſteten Kanzlei-⸗Direktor zur dortigen Filiale der National⸗ 
Bank geſendet, um bei ihr die Summe von 20 000 Gulden 
zu beheben. 

Schon zwei Stunden ſpäter erſchien der Direktor zitternd 
vor ſeinem Chef, um ihm ganz verzweifelt mitzutheilen, daß 
er wohl bei der Bank das Geld behoben, allein ſchon inner⸗ 
halb des Hofthores zu feinem Schrecken den Abgang der 
ganzen Summe wahrgenommen habe. Wie das möglich wurde, 
bleibe ihm ein Räthſel, denn er habe die Hand ſtets auf der 
Rocktaſche des Oberrockes gehalten, in der das Geld verwahrt 
war. Er ſchilderte ſeine Beſtürzung, ſein Hilferufen, das 
Herbeiziehen aller amtirenden Perſonen; Alles ſei vergeblich 
geweſen, das Geld war und blieb verſchwunden. 4 

Der Sicherheitsbehörde und dem Landesgerichte in Brünn, 
welche ſofort in die Aktion traten, erſchien die Sache keines⸗ 
wegs ſo räthſelhaft, wie dem Verluſtträger; ſie hatten es bald 
heraus, daß dieſer ſelbſt der Schuldige ſei, und in der That 
zogen ſich immer düſterer die grauen Nebel des Verdachts 
über dem Haupte des Direktors zuſammen; er wurde verhaftet 
und der ganze Apparat der hochnothpeinlichen Unterſuchung 
wendete ſich ausſchließlich gegen ihn. Hierzu gaben insbeſondere 
folgende Umſtände Veranlaſſung: 

Hausdurchſuchungen bei ihm hatten einen beträchtlicheren 
Sparpfennig vorfinden laſſen, als er nach Gulden und Kreu— 
zern im Empfange nachweiſen konnte. Eine Abmeſſung der 
Zeitabſchnitte zwiſchen der Behebung des Geldes an der Kaſſe 
und dem erſten erhobenen Hilferufe am Hofthore ließ es bei⸗ 
nahe auf Minuten ausrechnen, um wie viel länger er zum 
erſten Anrufe der Umſtehenden bedurfte, als ſich bei einfacher 
ſchrittmäßig feſtgeſtellter Diſtanz zwiſchen dem Orte des Geld⸗ 
empfanges und dem Orte der Entdeckung des Verluſtes erklären 
und rechtfertigen ließ. Es fehlte nicht an inneren und äußeren 


Widerſprüchen hinſichtlich ſeiner Schilderung des Vorgefallenen; 
ſeine Beſtürzung, ſein Zittern, das Unnatürliche in ſeinem 
Benehmen waren beredte Anzeichen ſeines ſchuldbeladenen Ge⸗ 
wiſſens; welchem Vernünftigen konnte man endlich den Glauben 
zumuthen, daß einem gewandten Menſchen, der die Taſche feſt 
mit der Hand ſchloß, das Geld aus dieſer Taſche, ohne daß 
die Hand es fühlte, entzogen worden ji? So drängte hier 
Alles zur Ueberzeugung hin, daß der Direktor ſelbſt der Ver⸗ 
brecher ſei, der das veruntreute Geld ſchnell irgendwo verſteckt 
oder vergraben oder ſonſt ſeine Mithelfer gehabt habe, um ſich 
nach vollzogener Strafe an ſeiner Beute zu erfreuen; und alle 
waren ſich darüber klar, daß hier ein frevelhaftes Komödien⸗ 
ſpiel mit Gericht und Geſetz getrieben werde. 

Wenn es überhaupt noch etwas bedurft hätte, um die 
Ueberzeugung zu einer unumſtößlichen zu geſtalten, ſo war es 
der Erfolg des nachfolgenden Experimentes. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter nahm zwanzig Stück Taufender - Noten, ließ 
den Direktor dieſe Noten in die Taſche ſeines Oberrockes ganz 
jo hineinlegen wie er dies damals bei der Behebung gethan 
haben wollte, bekleidete ſohin mit dem Oberrocke einen Mann 
ähnlichen Wuchſes und gebot dem Direktor, das Geld aus der 
Taſche herauszugreifen. Der Direktor nahm zehn bis zwanzig 
verſchiedene Verſuche an der Rocktaſche vor, es gelang ihm 
niemals, das ganze Geld mit einem Griffe herauszuholen, 
immer blieben zwei, drei oder vier Stück dieſer Banknoten in 


der Taſche zurück. Der Unterſuchungsrichter gab ſich 
damit nicht zufrieden, er ließ den Direktor ſeinen 
Oberrock umnehmen und durch andere handfeſte Männer 


daſſelbe Manöver an ihm verſuchen, vergebens; jo oft 
ſie, an der Seite des Kanzleidirektors ſtehend, das Geld der 
Taſche entreißen wollten, niemals kamen die ſämmtlichen 
Noten zum Vorſchein, immer blieben einige Rückbleibſel in der 
Taſche. Hieraus ergab ſich, daß dasjenige, was ſo vielen 
Perſonen bei voller Sicherheit und Ruhe in der Ausführung 
nicht gelang, einem dritten Unbekannten bei der naturgemäß en 
Haſt, bei der offenbar obwaltenden Aengſtlichkeit unmöglich 
hätte gelingen können. Zog der Unterſuchungsrichter noch die 
5 die das Hinwegreißen von zwanzig 
Noten zweifellos in Anſpruch nehmen mußte, in Betracht, jo 


heftig geſtikulirend unter feinen Freunden. Inmitten des tollen 
Lärms ſpielte ſich, von rechts und von links mit den üblichen 
Zurufen unterbrochen, ein nichts weniger als parlamentariſches 
Zwiegeſpräch ab. Der Deputirte Hanſſens erwiderte unver⸗ 
froren, „er achte nur die Kollegen, welche achtbar ſeien und 
verachte die Beleidigungen dieſes Menſchen!“ Ja, der libe⸗ 
rale Deputirte Scoumanne rief mit lauter Stimme: „Laſſen 
Sie doch dieſen Erbärmlichen!“ Malander ſuchte ſich unter 
dem Beifalle ſeiner Parteigenoſſen nach Kräften ſeiner Haut 
zu wehren, aber mit geringem Erfolge; ſchleuderte ihm doch 
Hanſſens ſeine gerichtliche Verurtheilung und feine Brand⸗ 
markung durch das ehrbare Land in das Geſicht. Endlich 
gelang es dem Präſidenten, den Zwiſchenfall zu ſchließen, 
welcher aber nach der Verſicherung der Klerikalen weitere 


Folgen nach ſich ziehen wird. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 9. Auguſt. In offiziöſem Sperrdruck be⸗ 
handelt die „N. A. Z.“ die Frage der Handelsverträge. 
Wir erfahren aus dieſer Darſtellung aufs Neue, daß Herr 
v. Caprivi ſich ſeine wirthſchaftspolitiſchen Ziele ſehr hoch geſteckt 
hat. Er will ein Syſtem von Handelsverträgen, welches alle 
mitteleuropäiſchen Staaten einſchließlich Frankreichs in ſich be⸗ 
greifen und ſo einen Damm gegen die Gefahren bilden ſoll, 
die aus der immer weiter gehenden Abſperrung der Vereinigten 
Staaten auf der einen, Rußlands auf der anderen Seite drohen. 
Die Einſicht in die Nützlichkeit des Zuſammenſchluſſes hindert 
nun aber leider nicht, daß die Tendenzen fortwirken, die zu 
Ende der ſiebziger und zu Beginn der achtziger Jahre eine 
allgemeine Schußzollära über die Welt gebracht hatten. Dies 
Syſtem bröckelt zwar ab, indeſſen nicht an allen Stellen in 
gleicher Weiſe, ſo daß Disharmonien entſtehen müſſen, die ſich 
am fühlbarſten dort machen, wo der Wille zur Aenderung der 
wirthſchaftspolitiſchen Grundlagen am ſtärkſten iſt. Es bleibt 
gegenüber dieſer mißlichen Lage nur die Hoffnung, daß auch 
jene Regierungen, die ſich fürs erſte gegen eine Lockerung des 


Schutzzollprinzips wehren, mit der Zeit in die Bewegung nach 


der freieren Zollpolitik hin doch noch werden hineingezogen 
werden. Zunächſt ſcheint man ſich leider mit dem Gedanken 
vertraut machen zu müſſen, daß die Pläne unſerer Regierung 
nur zum Theil auszuführen ſein werden. Es iſt ſchon wenig 
genug, was wir von der Schweiz verlangt haben. Nicht 
größere Zollerleichterungen, ſondern die Abwehr von Zoll- 
erhöhungen ſeitens der Schweiz waren das praktiſche Ziel bei 
den Verhandlungen in Bern, und auch dies Geringe iſt ernſtlich 
in Frage geſtellt. Noch läßt ſich nicht entfernt beſtimmen, 
was bei den nunmehr beginnenden Verhandlungen mit Italien 
herauskommen wird. Man muß ſich vor allem vor der Illuſion be⸗ 
wahren, als ob politische Freundſchaft ein beſonderes Förderungs⸗ 
mittel wirthſchaftspolitiſcher Annäherung ſei, wobei man ſich 
freilich wieder vor dem Trugſchluß zu hüten hat, als ob poli⸗ 
tiſche Freundſchaft auf die Dauer beſtehen könne, wenn nicht 
auch wirthſchaftspolitiſche Gemeinſamkeit der Intereſſen vorhan⸗ 
den iſt. Eine gewiſſe Nöthigung zum beſſeren wirthſchafts⸗ 
politiſchen Einvernehmen mit Deutſchland und Oeſterreich-Un⸗ 
garn beſteht nun aber doch für Italien in dem Zollkriege, 
den dies Land mit Frankreich zu führen hat. Man kann 
jagen: 
— durch die Mac Kinley- Bill zu einem ſchwierigen Gebiete 
geworden ſind, das bedeutet für Italien das franzöſiſche Nach⸗ 
darland, wohin die Hauptausfuhr aus dem Königreiche ging. 
Mit der Erſchwerung dieſer Handelsbeziehungen iſt Italien 
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erſchien es um ſo unglaublicher, daß der Direktor von dem 
Allen gar nichts gefühlt haben, daß ihm erſt im Thorhofe 
die Erkenntniß des Abganges geworden ſein ſollte. 

Man muß zugeben, daß bei ſolchen Beweismitteln eigent⸗ 
lich Niemand, ſelbſt der eigene Vertheidiger nicht, an der 
Schuld des Direktors hätte zweifeln können. 

Es machte daher auf das Landesgericht Brünn einen 
ſonderbaren Eindruck, als nach ungefähr ſieben Monaten ein⸗ 
dringlicher Unterſuchung eine Note der Wiener k. k. Polizei⸗ 
direktion an daſſelbe einlangte, in welcher dieſe Behörde mit- 
theilte, daß ſie den wirklichen Dieben der zwanzigtauſend 
Gulden auf der Spur zu ſein glaube und deshalb um die 
Mittheilung der Akten auf kurze Friſt erſuche. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter übermittelte die Akten nicht, ſondern antwortete 
ſofort: Man ſolle doch um Gottes willen nicht Unſchuldige 
verfolgen, die Spur der Polizeidirektion ſei jedenfalls eine 
falſche, denn es ſei bereits der Beweis der Schuld gegen den 
Kanzleidirektor in unerſchütterlicher Weiſe erbracht worden. 

Und doch ſollte es ſich nur zu bald herausſtellen, daß 
die Polizeidirektion in Wien ſich nicht geirrt hatte und ihre 
Fährte die richtige geweſen war! Nicht der Direktor, ſondern 
regelrechte Diebe hatten ſich die Summe angeeignet. Ein 
glücklicher Zufall wollte es, daß unter den Diebsgenoſſen ein 
Streit wegen der Vertheilung des Raubes entſtand, daß ſie 
ſich in den Haaren lagen, in den Wirthshäuſern gegen einan⸗ 
der los ſchimpften; die Polizei hatte ſcharfe Ohren; Frauen⸗ 
zungen, innerer Verrath und gegenſeitiger Zwieſpalt brachten 
dann das Verbrechen völlig an die Sonne. f 

Angefichts der zu Tage getretenen, unzweifelhaften Be⸗ 
weiſe mußte endlich das gegen den Kanzleidirektor hoch aufge⸗ 
thürmte Gebäude von künſtlich zuſammengefügten Verdachts⸗ 
gründen zuſammenbrechen und der Wahrheit weichen, mußte 
das Landesgericht Brünn ſein ſchweres Unrecht einbekennen. 
So ſah der Direktor nach acht bangen Monaten der Unter⸗ 
ſuchungshaft ſich der Freiheit und dem Sonnenlichte wieder⸗ 
gegeben, ſich wieder im Beſitz ſeines makellos erhlichen Namens, 
und ſo wurde aus dem Angeklagten der Zeuge gegen die Ur⸗ 
heber eines für ihn ſo jammervollen Unglückes. Seine Ehre 


Was für uns die Vereinigten Staaten bedeuten, die G 


faſt mehr als irgend ein anderes europäiſches Land daraufhin⸗ 
gewieſen, zum Erſatze einen anderen wirthſchaftlichen Rückhalt 
zu ſuchen, und die Neigung jedenfalls beſteht, die von Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich-Ungarn dargebotene Hand zu ergreifen. 
Die italieniſchen Staatsmänner brauchen ſich nur einmal den 
Kurs ihrer Rente nicht blos an der Pariſer ſondern auch an 
der Berliner Börſe anzuſehen, um zu begreifen, auf 
welche abſchüſſige Bahnen das Land gerathen kann, 
wenn nicht bei Zeiten für eine wirthſchaftliche Kräftigung 
des blutarm gewordenen Organismus geſorgt wird. Kommt 
es zu einem Handelsvertrage mit Italien nach Art des deutjch- 
öſterreichiſchen, dann kann immer noch erwartet werden, daß die 
Schweiz nachträglich die Vortheile einer Angliederung an eine 
wirthſchafts⸗politiſche Gemeinſchaft erkennt, durch die die Eid⸗ 
genoſſenſchaft auf dem größten Theile ihrer Grenzen umfaßt 
wird und beſtimmt werden muß. Herr v. Caprivi läßt ſein 
Bedauern darüber ausſprechen, „daß der durch einen Zoll⸗ 
vertrag zu bewerkſtelligenden, an ſich kaum weſentliche Schwierig⸗ 
keiten bietenden wirthſchaftlichen Annäherung Deutſchlands 
und Frankreichs zur Zeit Hinderniſſe im Wege ſtehen, 
auf deren Beſeitigung vorerſt nicht gerechnet werden 
kann.“ So reſignirt dieſe Erklärung klingt, jo ſteckt 
in ihr, namentlich in dem „vorerſt“, doch immer noch die 
Hoffnung, daß das, was heute entbehrt werden muß, in 
einer günſtigeren Zukunft vielleicht noch erreicht werden kann. 
Dieſe Anſchauung und ihr offener und gewinnender Ausdruck 
werden, welches auch ihre praktiſchen Folgen ſein mögen, 
jedenfalls politiſch weithin einen günſtigen Eindruck machen. 
Sie iſt umſo bemerkenswerther, als ſie ſich faſt unmittelbar an 
die Feſttage von Petersburg knüpft. Unter allen Umſtänden 
wird man in Paris finden müſſen, daß in Berlin keine 
Empfindlichkeit vorhanden iſt. Auf vornehmere Weiſe als 
durch die Bereitwilligkeit zu friedlichen und freundlichen handel3- 
politiſchen Erörterungen kann unſeren weſtlichen Nachbarn 
nicht gezeigt werden, daß wir weit davon entfernt ſind, uns 
durch die Ereigniſſe der letzten Zeit genirt zu fühlen. Die 
deutſche Politik iſt ehrlich willens, an der Verſtändigung und 
vernünftigen Gemeinſchaft aller Kulturſtaaten zu arbeiten, und 
der Weg, den dieſe Politik mit einem Syſtem von Handels⸗ 
verträgen begehen will, iſt ein ſolcher, der keinem zur Gemein⸗ 
ſchaft mit Eingeladenen die Freiheit ſeiner ſonſtigen politiſchen 
Bewegung rauben oder ihm anderweite unbequeme Verbindlich⸗ 
keiten politiſcher Natur auferlegen würde. Aus der offiziöſen 
Darlegung geht nebenbei noch hervor, daß an eine handels⸗ 
politiſche Werſtündigung mit Rußland nicht mehr gedacht 
wird. Die Verhandlungen, die mit dem Petersburger Kabinet 
eingeleitet worden waren, ſind offenbar niemals ſoweit gediehen, 
daß von einem wirklichen Abbruch geredet werden könnte. 
Man wird ſich beiderſeitig wohl ſchon bei der erſten Anregung 
davon überzeugt haben, daß dieſe Erörterungen ausſichtslos 
ſind, und nach Lage der ruſſiſchen wirthſchaftspolitiſchen An⸗ 
ſchauungen bleiben müſſen. 

— Dem früheren Kriegsminiſter, General der Infanterie 
v. Verdy du Vernois iſt dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach 
vom Katſer der Orden pour le mérite für Kunſt und 
Wiſſenſchaft verliehen worden. Der Orden pour le mérite 
für Kunſt und Wiſſenſchaft kann höchſtens 30 Mitglieder in 
Deutſchland haben; tritt eine en ein, jo wählen die übrigen 
einen neuen Inhaber und diefe Wahl wird vom Könige beſtätigt. 
General v. Verdy mußte alſo von den übrigen Inhabern des 
Ordens gewählt worden ſein. Er würde dann wohl als Nach⸗ 
folger Molktes zu betrachten ſein, der auch Mitglied des Ordens 
pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft war. Herr v. Verdy 
hat mehrere, von ſeinen Berufsgenoſſen als tüchtig anerkannte 
Beiträge zur Militärliteratur veröffentlicht, gewiß aber ſelbſt nicht 


war hergeſtellt, allein ſeine Geſundheit geknickt, und ſtatt des 
kräftigen Mannes, dem die 20 000 Gulden geſtohlen worden 
waren, ſtand heute vor dem Gerichte ein entkräfteter Mann, 
ein Bild des Elends, als Zeuge! 

Allein nicht genug an alledem, auch ſeine Stellung war 
ſelbſt bei wiederkehrender voller Geſundheit für ihn unwider⸗ 
ruflich verloren, denn ſein Chef Dr. Ott erklärte, daß er ihn 
in dieſe niemals wieder einſetzen könne, da er ſeinen Direktor 
mit Geldbehebungen müſſe betrauen können. Diesmal konnte 
der gräfliche Klient ihm keinen Vorwurf machen, weil er bei 
der Wahl der Perſon mit der Sorgfalt eines Hausvaters vor- 
gegangen war und ſich eines Mannes bedient hatte, der bis 
dahin ſich pünktlich und vorwurfsfrei ähnlicher Aufgaben ent- 
ledigt hatte; allein jetzt, nach dem einmal eingetretenen Unfalle, 
würde ihn bei deſſen fernerer Benützung eine perſönliche Ver: 
antwortung treffen, die er ſich aufzubürden nicht im Stande ſei. 

Die Verurtheilung ſämmtlicher Diebe erfolgte: die Strafen 
wurden der That entſprechend durch die ganze Skala von neun 
Jahren ſchweren Kerkers bis herab zu zwei Jahren an die 
Diebesgenoſſen ausgetheilt. 

Ueberraſchend löſte ſich bei der Hauptverhandlung die 
Frage wie es dem Hauptthäter gelingen konnte, die ganze 
Summe mit einem Griffe an ſich zu ziehen. 

Dieſer Hauptthäter, der das Unglaublichſte an Kraft und 
Energie im Griffe geleiſtet hatte, war ein einarmiger Mann, 
der nur über eine linke Hand verfügte. Moſes Weitzner war 
ſein Name, Mosche Einhand nannte ihn ſeine Bande, weil ihm 
der rechte Arm bei Gelegenheit eines Diebſtahls abgehauen 
worden war. Was Männer im Beſitze zweier Hände mit ihrer 
rechten Hand nicht auszuführen vermochten, was der verdächtigte 
Direktor ſelbſt mit ſeiner Rechten an ſeinem eigenen Rocke 
trotz wiederholten Aufgebotes aller möglichſten Kraft nicht zu 
vollziehen im Stande war, das hatte Mosche Einhand mit 
ſeiner einen linken Hand vollbracht; ſeine Linke hatte mit 
einem Griffe die ganzen 20 000 Gulden und ohne daß der 
Direktor es merkte oder fühlte, ſofort beim Hineinlegen im 
Fluge der Taſche deſſelben entriſſen! 

Es war damals der Brünner Markt ausgeſchrieben ge— 


geglaubt, Gelehrte und Künſtler würden ſeine Studien über Trup⸗ 

enführung“ und feinen „Beitrag zu den Kavallerie Uebungsreiſen“ 
o hoch ſchätzen, daß ſie ihn zu ihrem Genoſſen in der Friedens⸗ 
klaſſe des Ordens pour le mérite wählen würden. Moltke war 
bekanntlich nicht blos Militärſchriftſteller, ſondern auch hervor⸗ 
ragender Geograph und Hiftorifer. 

— Die Betheiligung an der Weltausſtellung in Chi⸗ 
cago hat bei einem Theile der deutſchen Induſtrie und zwar 
auch bei Zweigen, welche nicht dem Ausſtellungsweſen überhaupt 
feind ſind, Widerſtand gefunden. Man beruft ſich auf die Han⸗ 
delspolitik der Vereinigten Staaten, welche jeden Erfolg der nach 
Chicago gehenden Ausſteller li machen werde, insbeſondere 
auf die Mac Kinley⸗Bill, welche die deutſche Induſtrie ſchon jo 
ſehr geſchädigt habe und fort eſetzt ſchädige und außerdem auch 
auf die Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit, daß die amerikaniſchen 
Induſtriellen die techniſchen Vorzüge unſerer Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände mit der ihnen eigenen Gewandtheit und Auffaſſungsgabe 
ſich aneignen würden. Der zuletzt erwähnte Einwand ließe ſich gegen 
jede Ausſtellung erheben, namentlich aber auch gegen die in Berlin 
geplante große, ſei es nationale, ſei es internationale Ausſtellung, bei 
welcher wir doch auch amerikaniſche Induſtrielle und Ingenieure er⸗ 
warten. Begreiflicher iſt die Abneigung gegen die Ausſtellung in 
Chicago wegen der amerikaniſchen Handelspolitik, dennoch kann 
man nur wünſchen, daß die deutſche Induſtrie ſich möglichſt zahl⸗ 
reich und möglichſt glänzend in Chicago einſtelle, um den Amerk⸗ 
kanern vor Augen zu führen, was ſie leiſten kann. Schon ſind in 
den Vereinigten Staaten ſelbſt die Schutzzöllner im Rückgange; 
gergde die Mac Kinley⸗Bill, mit welcher ſie ihr Gebäude krönen 
wollten, iſt ihnen verhängnißvoll geworden; im Repräſentanten⸗ 
hauſe ſind die Schutzzöllner bereits in der Minderheit und manche 
Anzeichen ſprechen dafür, daß gerade die Schutzzöllnerei bei der 
nächſten Präſidentenwahl die Republikaner um die Herrſchaft brin⸗ 
gen wird. Bliebe die deutſche Induſtrie der Ausſtellung fern, jo 
würde ſie die amerikaniſchen Schutzzöllner unterſtützen und von 
dem Terrain drüben nur noch mehr einbüßen. 


—b. Die 150 jährige Jubiläumsfeier des 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments (Kaiſerin) Nr. 2. 


Poſen, 9. Auguſt. 

Die beiden älteſten Hufaren-Regimenter des preußiſchen Heeres, 
die Leib⸗Huſaren, haben geſtern das Zeit ihres 150 jährigen Be⸗ 
ſtehens gefeiert. Da wir einen Abriß der Geſchichte unſeres 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments ſchon früher gebracht haben, jo ſei hier 
ſofort zur Schilderung des Jubiläums ſelbſt übergegangen. Das 
Feſt, verſchönt durch die Anweſenheit J. M. der Katferin Friedrich, 
wurde geſtern Abend durch ein ſehr gelungenes Reiterfeſt eröffnet, zu 
welchem außer den Spitzen der Behörden mit ihren Damen nament⸗ 
lich Perſonen, die früher dem Regimente angehört haben, geladen 
waren. Da trafen ſich manche alte Bekannte, die ſich ſeit Jahren 
nicht geſehen, und erneuerten ihre Kriegskameradſchaft; Greiſe, 
die vor langen Jahren einmal dem Regiment angehört haben, 
fanden ſich zuſammen als lebende Zeugen eines beträchtlichen 
Theils der ruhmreichen Vergangenheit des Regiments. So wohnte 
dem Feſte der penſionirte e urga bei, welcher zu 
den Leibhuſaren bereits zählte, als dieſe vor 50 Jahren das Feſt 
ihres hundertjährigen Beſtehens feierten, ferner der aktive Dragoner⸗ 
Wachtmeiſter Beſſenroth, der den erſten Theil ſeiner nunmehr 37⸗ 
jähr. Dienſtzeit bei den Leibhuſaren gedient bat und der nunmehr 
der älteſte Wachtmeiſter des preußiſchen Heeres iſt, ſowie ein 
General a. D., der gleichfalls dem Regimente bereits 50 Jahre 
angehört und beim 8 Jubiläum des Regiments eine 
Schwadron führte. Dieſen und all’ den anderen Geladenen ging 
das Herz auf beim Schauen der jeltenen Reiterſtücke, die ihnen 
vorgeführt wurden. Gegen 7%, Uhr Abends erſchienen in der 
mit Guirlanden und Wappenſchildern reich geſchmückten Reit⸗ 
bahn Nr. 1, von der ein Theil für die anſteigenden Tribünen der 
Zuſchauer abgeſondert war, ſechsundneunzig Reiter, Offiziere wie 
Unteroffiziere und Mannſchaften in Parade⸗Uniform und führten 
in feierlichem und gehaltenem Schritt einen hoch intereſſanten Um⸗ 
zug aus, bald in einfachen, bald in zwei und mehr Schlangen 
inien, bald einzeln oder zu Paaren, bald zu Dreien, Vieren u. ſ. w. 
neben einander. Sechzehn Unteroffiziere ritten darauf eine Qua⸗ 
drille in allen möglichen Gangarten der Pferde und zeigten dabei 
ihre Uebung im gleichmäßigen Einhalten der angemeſſenen Win⸗ 
dungen und in der ſicheren Beherrſchung des Roſſes. Die Herren 
Rittmeiſter Graf Schmettow und Premier-Lieutenant v. Ribbeck 


weſen, die Diebe, welche zu Arad in Ungarn ihren Wohnjig 
hatten und profeſſionell vom Diebſtahle lebten, waren deshalb 
unter Anführung des Moſes Weitzner aufs Geradewohl nach 
Brünn gereiſt, um dort vielleicht „Geſchäfte“ zu machen; ver⸗ 
eint hatten ſie ſich zur Bankfiliale verfügt, dort ein künſtliches 
Gedränge um den Auszahlungstiſch hervorgerufen und dieſe 
Gelegenheit durch den geſchickteſten aller Diebe, durch dem 
linkshändigen Mosche Einhand ausnützen laſſen, um den armen 
Direktor um das Geld zu bringen. 

Die Gerechtigkeit hatte gewaltet! Wer entſchädigte aber 
den Kanzleidirektor für ſein langes bitteres Leiden? . 
Selbſt der Schuldige, der zum erſten Male einer Hafts 
zelle einverleibt wird, rüttelt an derſelben wie der Löwe an 
ſeinem Käfige; welche Gefühle müſſen erſt die Bruſt eines 
Unſchuldigen durchſtürmen, welcher für ſeine Sprache der 
Wahrheit keinen Glauben findet, der immer düſterer die Fäden 
des Verdachtes, des unzerſtörbaren Beweiſes um ſeinen Hals 
ſich ſchlingen und, außer Stande, dieſes Gewebe von Unrecht 
und Lüge zu durchreißen, rettungslos dem Verderben ſich ge— 
opfert ſieht? 

Und wenn kein Verrath unter den Diebesgenoſſen ent— 
tanden wäre, wenn fie ſich nicht unklug gegenſeitig ſelbſt zer⸗ 
fleiſcht hätten, dann würde heute wahrſcheinlich ein Grabhügel 
den Leichnam eines Verurtheilten — und doch in Wirklichkeit 
eines redlichen braven Märtyrers menſchlichen Irrthums — 
decken, und Schande und ewige Schmach für ihn und ſeine 
Nachkommen wäre das Loos eines pflichtgetreuen Beamten 
geworden. Das nennen wir: „Irdiſche Gerechtigkeit!“ 

Aber auch ohne Verurtheilung war der arme Direktor 
3 Opfer eines Juſtizmordes geworden. Acht Monate um? 
ſchuldiger Unterſuchungshaft! Wer faßt die Bedeutung dieſes 
Unglückes? Wer entſchädigt ihn? ü 
Gewiß ein beherzigenswerther Mahnruf für die Hand? 
haber des irdiſchen Rechtes, aber auch für den Staat, ſich der 
unſchuldig Gemarterten eheſtens anzunehmen, denn die Geſell⸗ 
ſchaft iſt und bleibt Schuldnerin der unglücklichen Opfer einer 
bewußt oder unbewußt irrenden oder irre geführten Juſtiz! 


entzückten hierauf mit einer doppelten Fahrſchule, in welcher die 
Pferde einen nicht geringen Grad von Dreſſur zu beſitzen ſchienen; 
es waren geübte Reiter, deren Leitung die, Thiere auf das Präziſeſte 
folgten. ie wurden abgelöſt von 12 Offizieren, welche in der 
alten, hiſtoriſchen Uniform der Huſaren aus dem Jahre 1741 eine 
Quadrille ritten. Das intereſſante Reiterſpiel, das von Herrn 
Rittmeiſter Hoffmann geleitet wurde, gewann noch dadurch, daß je 
drei der Herren gleichfarbige Pferde ritten. Die Herren Freiherr 
v. Losen, v. Stegmann und Stein und Freiherr v. Henneberg 
begegneten mit ihren Schimmeln den Braunen der Herren Freiherr 
v. Zedlitz und Neulirch, Graf v. Schwerin und v. Bandemer. 
und die Rappen der Herren von Wietersheim, von Eicke und Dö⸗ 
ring kreuzten ihre Bahnen mit den Füchſen der Herren von Tettau, 
Neander und von Schöning. Proben von wirklicher Dreſſur wur⸗ 
den in den beiden folgenden Nummern des Programms gegeben, 
err Krauſe, der älteſte Wachtmeiſter des Regiments, führte drei 
ienſtpferde, einen Fuchs, einen Braunen und einen Schimmel, 
in Freiheit dreifirt vor; die Thiere bewieſen dabei u. U. ihre 
Fertigkeit im ſpaniſchen Tritt, im Springen und Knieen. Als an⸗ 
genehme Abwechslung führte Herr Graf Schwerin hiernächſt drei 
nicht eigentlich in die Reitbahn gehörende „Thiere“ vor, nämlich 
einen Elephanten, ein Schwein und einen Affen, e anch 
dreſſirt, und zwar ſo gut dreſſirt, daß ſie gelegentlich au 
aufrecht gingen um einander Purzelbäume ſchlugen u. Ep: 
Dieſe Vorführung rief natürlich die größte Heiterkeit hervor. 
Durch einen hohen Grad von Sattelfeſtigkeit zeichneten ſich demnächſt 
die Herren Rittmeiſter Graf Schmettow und Lieutenants v. Eicke 
und Polwitz und Freiherr v. Loön im Jeu de rose aus; das Haſchen 
1 und Entwiſchen dort gab dabei natürlich wiederholt recht komiſche 
omente ab. Wie üblich, ſchloß eine Jagd das Reiterfeſt. Bei 
derſelben fungirte der Kommandeur als Maſter und Premier⸗ 
Lieutenant v. Ribbeck als Fuchs; die beiden Hinderniſſe, welche in 
der Reitbahn aufgeſtellt waren, wurden ſtets glatt genom⸗ 
men und gleichmäßig ſchnell jagten die Pferde durch den 
Raum, jo daß das Hallali etwas undermuthet kam. — Nach dieſem 
fo überaus gelungenen Reiterfeſt blieben die Offtzicre des Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments mit den Spitzen der Behörden und mehreren 
Damen noch eine Weile im Kaſinogarten unter dem für das Diner, 
welches Sonntag ſtattfand, erbauten Zelte zwenglos beiſammen. 
Dieſe Abendgeſellſchaft eröffnete der älteſte Offizier des Regiments, 
err General⸗Lieutenant v. Arend, mit einer kurzen Anſprache. 
ine Abordnung von dem Berliner Verein ehemaliger Leibhuſaren 
überbrachte dem Regiment ein Bild und dem Kommandeur des 
Regiments, Herrn Oberſt⸗Lieutenant v. Baſſewitz, die Ernennung 
zum Ehrenmitgliede des Vereins. Nach wenigen Stunden ſchied 
man dann von einander. 


Vermiſchtes. 


+ Ein neues Eiſenbahnunglück. In der Nacht vom Frei⸗ 
tag auf Sonnabend ſtieß, wie uns telegraphiſch gemeldet wird, der 
aus Petersburg kommende Poſtzug bei der Stadt Davidſtadt in 
Finnland auf einen vor ihm fahrenden Militärzug. in welchem ſich 
ein aus Wilmanſtrand kommendes ruſſiſches Infanterieregiment 
befand. Der 1 und die beiden folgenden Perſonen⸗ 
wagen dritter Klaſſe des Militärzuges wurden zertrümmert und 

Mann mehr oder weniger fe wer verletzt. Zwei Schwer⸗ 
verwundete ſind ihren Verletzungen bereits erlegen. Die Paſſagiere 
des Mane erhielten nur leichte Kontuſionen. Die Schuld an 
dem Unfalle ſoll der Sgührer des Poſtzuges tragen, der benach⸗ 
11 5 war, daß vor ihm ein Militärzug mit mittlerer Schnellig⸗ 
eit fahre. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 8. Auguſt. Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Kiel, 9. Auguſt. Die Kaiſerin iſt heute Nachmittag von 
Berlin hier eingetroffen und hat ſich ſofort an Bord der 
„Hohenzollern“ begeben. 

Petersburg, 9. Auguſt. 
empfing geſtern Vormittag eine Deputation der ſerbiſchen 
Freiwilligen, die ſeiner Zeit an dem türkiſchen Kriege theil⸗ 
nahmen, an deren Spitze General Tſchernajew, ſowie eine 
Abordnung des flaviſchen Wohlthätigkeitsvereins, welche 
Namens der ſerbiſchen Kolonie zwei Heiligenbilder überreichte. 
Eine Deputation von Bulgaren wurde abgewieſen. Im Win⸗ 
terpalais fand das Dejeuner ſtatt, zu welchem die höchſten 
Beamten geladen waren. Später ſtatteten dem König der 
deutſche und der franzöſiſche Botſchafter, ſowie der däniſche 
Geſandte Beſuche ab. Heute Abend ſetzt der König ſeine Reiſe 
nach Wien fort. Der König hat den, General⸗Adjutanten Richter 
und Tſcherewin den Takovaorden erſter Klaſſe verliehen und 
eine Reihe anderer Notabilitäten ebenfalls durch Ordens⸗ 
verleihungen ausgezeichnet. 

Petersburg, 9. Auguſt. Der König von Serbien iſt 
geſtern mit dem Regenten Riſtitſch, dem Miniſterpräſidenten 
Aae und Gefolge von Peterhof nach Wien abgereiſt. Der 

aiſer ſowie die Großfürſten gaben dem Könige das Geleit 
zum Bahnhofe. Riſtitſch erhielt vom Kaiſer den Alexander⸗ 
Newskiorden, Paſitſch den Weißen Adlerorden; auch das 
Gefolge des Königs wurde durch Ordensdekorationen aus⸗ 
gezeichnet. General Tſchernajew, welcher ſchon früher im 
Beſitze des Takowaordens erſter Klaſſe war, und dieſen Orden 
dem Könige Milan zurückgeſchickt hatte, erhielt den Takowa⸗ 
orden mit Brillanten. 

Nom, 9. Auguſt. Der „Agenzia Stefani“ wird aus 
Bern gemeldet, die Bundesregierung ſei verſtändigt worden, 
daß die Unterhandlungen betreffend den Abſchluß eines Han⸗ 


Der König von Serbien 


delsvertrags zwiſchen Italien und der Schweiz unmittelbar 9 


nach den Unterhandlungen zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland beginnen würden. 

„ 9. Auguſt. Der Gouverneur am Kongo, de Brazza, 
telegraphirte an den Kolonienminiſter, er werde ſich in das 
en des Landes begeben, um über die Miſſion Crampels 
h anzuſtellen, und etwa in 14 Tagen zurück⸗ 

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Die „Agence de Con⸗ 
ſtantinople theilt mit, auf die Vorſtellungen Ruſtem Paſchas 
wegen Wiederaufnahme der Verhandlungen bezüglich der Räu⸗ 
mung Egyptens habe Lord Salisbury erwidert, er könne, da 
faſt alle Mitglieder des Kabinets verreift ſeien oder vor ihrer 
Abreiſe ſtänden, dem Wunſche der Pforte gegenwärtig nicht 
Folge geben, ſo ſehr er dem Sultan gefällig zu ſein wünſche. 


— — BS ya” 


Es ſeien außerdem in den ſeit den letzten Verhandlungen ver⸗ 
ſtrichenen 4 Jahren Veränderungen eingetreten, welche eine 
Erneuerung ſeiner Vollmachten zur Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen nothwendig machten. Er werde daher erſt Ende 
Oktober Ruſtem Paſcha ſeine Entſchließungen mittheilen 
können. 5 

Bukareſt, 9. Auguſt. Für die Lieferung der Aus⸗ 
rüſtung der Feſtungswerke wurden geſtern Verträge im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 23 Millionen abgeſchloſſen. Bei weitem der 
größte Theil der Lieferung wurde der 1 5 Creuzot und 
Commentry zugew ieſen. Die Lieferung von Kanonen großen 
Kalibers erhielt Krupp, die der Schnellfeuerkanonen Hotſchkiß, 
für den nicht zur Vergebung gelangenden Reſt wird im Sep⸗ 
tember eine neue Offertenverhandlung ſtattfinden. 


Köln, 9. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ glaubt, der Ober⸗ 
ingenieur Steiger vom Bochumer Verein habe ſich aus Furcht 
vor dem Wahnſinn erſchoſſen, da er beſtändig zum Trübſiun 
geneigt habe. Oberingenieur Steiger war demſelben Blatte zu⸗ 
ſulge mit der techniſchen Vertretung des Vereins nach außen 

etraut. 

Portsmouth, 9. Auguſt. Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales beſuchten geſtern in Spithead den ruſſiſchen Kreuzer 
„Admiral Korniloff“, verblieben dort eine halbe Stunde und 
kehrten darauf nach Cowes zurück. Der ruſſiſche Kreuzer 
dampfte heute nach Kronſtadt ab. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 10. Auguſt. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer), Die General-Lts. 
Se. Exzellenz v. Arent aus Görlitz, Se. Exzellenz Kuhlwein 
v. Rathenow aus Druſe, Se. Exzellenz v. Zaſtrow mit Frau aus 
Gwiazdowo, die General⸗Majore Frhr. v. Stoſch aus Frank⸗ 
furt a. O., v. Treskow aus Freienwalde, v. Stein aus Nieder- 
ſchmalwalden. General» Lieut. Se. Exzellenz Detmering aus 
Schwerin, Oberſt v. Sauerma aus Leobſchütz, die Oberſtlts. 
Kuhlmay aus Militſch und v. Schröder aus Krotoſchin, die Majore 
d. D. v. Blumenthal und v. Türcke aus Berlin, und Wolff aus 
Gumbinnen, Rittmeiſter Troſt aus Oſtrowo, Major Makenſen und 
Lieut. Mathieu aus Berlin, die Prem.⸗Its. Se. Durchlaucht Prinz 
v. Ardek aus Trier und v. d. Marwitz aus Frankfurt a. M., Ritt⸗ 
meiſter Graf Carmen aus Niebe, Major v. Mollard aus Gora, 
die Lieutenants Graf v. Schmettow und Ravens aus Berlin und 
Dr. Schulz aus Wulkowo, Pr. Lt. Seifert aus Oſtrowo, die Ritter⸗ 

utsbeſitzer v. Kalkreuth mit Frau aus Kurtzig, v. Seher⸗Toß aus 

öhrsdorf, Rittm. Jonanne aus Santomiſchel, v. Guenther aus 
Emilenthal ER), v. Guſtorff aus Gorka duchowna, Lieut. 
v. Hanſemann aus Pempowo, Major Kroſigk aus Jerchel, Baron 
v. Seydlitz mit Frau und Bedienung aus Szrodke und Freiherr 
v. Maſſenbach aus Schloß Pinne, ferendar Dr. Lehmann aus 
Obornik, Landwirth Jacobi aus Trzcionfa, die Fabrikanten Roenſch 
aus Alenſtein i. Pr. und Venuleth aus Darmſtadt, die Kaufleute 
Markwald und Graeter aus Berlin. 

‚Hotel de Rome. — E. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Major v. Treskow und Familie aus Wierzonka, Mayor v. Winter⸗ 
feld und Frau aus Przependowo. Rittmeiſter v. Preſſentin⸗Martin 
aus Meutin i. Meckl., Rittm. Jouanne aus Malinie, Lt. v. Jagow 
und Frau und Lt. v. Wegener aus Noscinno, Fräul. v. Treskow 
aus Carlowitz, Wolf und Frau aus C de Lt. v. Winterfeld 
und Portepee-Fähnrich v. Sigsfeld un ajor Grembg aus Poſen, 
Apotheker v. Pre ß aus Wreſchen, Apothekenbeſitzerin Frau Ritter 
aus Laidenburg W.⸗Pr., Student Jaffe aus Berlin, Oberförſter 
Fiſcher und Familie aus Tulce, die Kaufleute Windfuhr aus 
Jachen, Hammerſchmidt aus Hanau, Witte, Brandt, Bleyle und 
Mankiewicz aus Berlin, v. Rothenberg⸗Geldern aus Köln, Noak 
aus Wadgaſſen, Schmidt aus Hagenau, Schocken aus Görlitz, 
Biedermann aus Chemnitz, Hoffmann aus Breslau, Mewes aus 
Stobnitza, Brüllen aus Dülken, Cohn und Frau aus Tuchel und 
Frommelt aus Schwarzberg. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski 
aus Czacz, Graf Czarnecki aus Siekowo, Graf Jezierski aus Ga⸗ 
lizien, Graf Nayhaus aus Baumgarten, Gräfin Czarnecka aus Go⸗ 
lejewko, Paliſzewski aus Gembic, Bronikowski aus Marſfzalek, 
Rentier Pariſius aus Berlin, Vorſchußkaſſenrendant Liebelt und 
Rendant Samuel aus Liſſa i. P., Rechtsanwalt Pſarskt und Frau 
aus Inowrazlaw, die Kaufleute Pauhlmann aus Bromberg, Seifert 
und Bantzer aus Krotoſchin, Ehrlich aus Magdeburg, Eigenthümer 
Bus aus Liſſowo, O.⸗P., Staatsrath v. Smitt mit Familie aus 

aliſch. 


Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kauflaute Benat und 
rau aus Bentſchen. Manhardt, Roſſelmann und Müller aus 
erlin, Wahlburg aus Lei zig, Feldmann aus Nierſtein, Finger 
Pfaffendorf, Löwenherz aus Wien, Ehlert aus Stettin, Landeck mit 
Schweſter aus Wongrowitz, Schlottenbeck aus Guben, Haerter aus 
Breslau und Jacobſohn aus Inowrazlaw, Rendant Stewert aus 
Inowrazlaw, Gutsbeſitzer Eckard aus Lauban, Rentier Wentſcher 
aus Thorn, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Kellmann aus Skalmierzyee, 
nde Bading aus Rogaſen, Kulturtechniker 

undrich aus Krotoſchin, Gutsbeſitzer Hellwig aus Altau, Prem.⸗ 
Lieutenant Keller aus Thorn, Ingenieur Kühnert aus Wollſtein, 
die 5 Frl. H. und W. Mai aus Berlin, Brauerei⸗Ver⸗ 
walter Albrecht aus Chludovo. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 

9. Piatkowski und Frau aus Skoki, v. Krajewski aus Skoraczew, 
Porrmann und Müller aus Lüben, Graf Skorzewski aus Golanice, 
Graf Lanckoronski aus Breslau, v. Zablockt aus Przygodzice, 
v. Grabski aus Polen, Braunek aus Babin, Bevollmächtigter 
Staskiewicz aus Kwilcz, die Kaufleute Rindfleiſch und Frau aus 
Schildberg, Stark und Frau aus Mogilno, Bimias aus Oſtrowo, 
die Gutspächter Cwiklinski und Frau aus Golimowo, Tetter und 
rau aus Polen, Probſt Günther aus Kalawa, wn Si Pie⸗ 


ocki aus Krakau, Diſtriktskommiſſarius Sikorski aus Pleſchen, 
rn . und Frau aus Schildberg, Kaufmann Zenkteler 
aus Buk. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er’s Hotel. 
Die Kaufleute Bergethal aus Berlin, Roſenau aus Stettin, Richter 
aus Leipzig, Blaski aus Liegnitz, Buchner aus Bremen, Jeſierski 
aus Pleſchen, Kugler und Stawski aus Gneſen, Taatz aus Halle, 
Schulz aus Niemragna, Schmidt und Frau aus Breslau, Swi⸗ 
derski aus Rawitſch, Walter und Frau aus Königsberg, Kasger 


aus Schroda, Betriebsamts⸗Sekretär Bochammer aus Breslau, 
Lehrer Paeſch uund Frau aus Polojewo, Mühlenbeſitzer Ridſinski 
aus Wilczyn, Kindergärtnerin Döring und Werkmeiſter Hellmann 


aus Breslau, die Kgl. Forſtaufſeher Teusler aus Hopfenbruth und 
Allenbruth. Gutsbeſitzer Gumprecht aus Seifersdorf, Oberförſter 
Welatzki aus Zaorle, Brauereibeſitzer Frau Morzynska u. Tochter 
und Frl. Schmidt ans Neutomiſchel. 

Theodor Jahns Hotel Man Die Kaufleute > aus Frank⸗ 
furt a. M., Eilenberg aus Mannheim, Kamm aus Breslau, Koſak 
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berg, Tworoger aus Ratibor, Amtsrichter Czarnecki aus Unruh⸗ 
ſtadt, Kantor Lachmann und Frau aus Kions, Herbertz und Frau 
aus F 
Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Friede⸗ 
berger, Goldmann und Benjamin aus Breslau, Cohn und Chaim 
aus Znin, Aron aus Newyork, Fuchs aus Schokken, Zerenze aus 
Rogaſen, Kaphan aus Schroda und Davidſohn aus Berlin. 
Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“, Die Kauf⸗ 
leute Janſon aus Berlin. Weigert aus Bromberg, Richter aus 
alsdorf, Heltonok aus Thorn, Schulz aus Riſa und Weber aus 
ungnicken, die Konditoren Wenzel und Fechner aus Uhnenhoff 
Inſpektor Heinz aus Gneſen, Rentier Kleindiener aus Sagan, Ge⸗ 
richtsvollzieher Klawith aus Birnbaum. 


Handel und Verkehr. 


Breslau, 8. Auguſt. Dem „Breslauer Generalanzeiger“ 
zufolge hat die Verwaltung der „Konſolidirten Redenhütte“ in 
Aabeſt den Betrieb des 810 und Puddelwerkes im alten Werk 
eingeſtellt, weil die Betriebskoſten den Gewinn überſteigen. 

Eſſen a. d. Ruhr, 8. Auguſt. Laut Bericht der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ erhält ſich die befeſtigte Lage des Kohlen⸗ 
marktes. Ein großer Bedarf iſt bisher noch ungedeckt, wie die von 
allen Seiten an die Zechen ergehenden Anfragen beweiſen. Ten⸗ 


denz ſteigend. - : 
Die Einnahmen der Marienburg⸗ 


u Danzig, 8. Auguſt. 
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat Juli 1891 nach pro⸗ 
viſoriſcher Feſtſtellung 147 500 M. gegen 137100 M. nach pro⸗ 
viſoriſcher Feſtſtellung im Juli 1890, mithin mehr 10 400 M. 
Die definitive Einnahme im Juli 189) betrug 139 232 M. 


f Marktberichte. 
Breslau, 8. Auguſt. 


Roggen per 1000 Kilogramm —. . —,— Ctr., abs 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Auguſt 222,00 Gd., Septem⸗ 
ber⸗Oktober 215,00 Br. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per Au⸗ 


63,50 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) ohne Faß: 
excl. 50 e 20 a 
Per Auguſt (50er) 70,20 Gd., (70er) 50,20 
50,20 Gd. September⸗Oktober 46,00 Gd. Zink Ohne Umſaßz. 

Die Börfenkommifton. 


Celegraphiſche Vörlenbverichte. 


Fonds⸗Kturſe. 

Age 8 . anbbr 615 4% 

3% ige L.⸗Pfandbriefe. 96,15, ge ungariſche Goldren 
90,25, Konſolidirte Türken 18,20, Turtiſche Loose 67.50, Herzloner 
Distontobant 96.00, Breslauer Wechslerbank 99,00, Schleſiſcher 
Bankverein 114,00, Kreditaktien 155,50, Donnersmarckhütte 76,60 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,50, Oppelner Zement 87,00, Srannıa 
121,50, Saurabütte 116,25, Vereln. Oelſabr. 101,00, Oeſterreichlſche 
Banknaten 172,70, Ruſſiſche Banknoten 216,40. 

e e 
K ae witzer en⸗Geſellſchaft für Bergbau u; 
ieee Seinen de diere Er TE 

„prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 

Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleidig — 

Schleſ. Cement —,—. 
ankfurt a. M., 8. Auguſt. (Schluß). Matt. 
ond. Wechſel 20,33, 4proz. Reichsanleihe 106,00, öſterr. Silber⸗ 

rente 79,55, 4¼ proz. Papierreute 79,40, do. 4proz. Goldrente 96,10, 
1860er Looſe 122,10, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,90, Italiener 90,00 
1880er Ruſſen 96,00 3. Drientanl. 68,20, unifiz. Egypter 96,40, 
konv. Türken 18,10, 4proz. türt. Anl. 83,00, Zproz. port. Anl. 39 10, 
proz. jerb. Rente 87,00, 5proz. amort. Rumänier 98,20, proz. 
konſ. Mexik. 82,90, Böhm. Weſtb. 298, Böhm. Nordbahn 156½, 
Franzosen 242%, Galizier 180%, Gotthardbahn 129,10, Lombarden 
848, Lübeck⸗Büchen 149,40, Nordweſtb. 174°/,, Kreditakt 247%, 
Darmſtädter 132,00, Mitteld. Kredit 100,50, Reichsb. 145,40, Dist.⸗ 
Kommandit 171,80, Dresdner Bank 134,00, Pariſer Wechſel 80,333, 
Wiener Wechſel 172,15, ſerbiſche Tabaksrente 88,00. 

Privatdiskont 3¾ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 247°/,, Disk.⸗Kommandlt 
171,80, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener ——, Lombarden —, 
Vor gg len, 8. Aug, (Sclußturse) 8 

en, 8. Aug. ußkurſe.) Internationale Werthe nach⸗ 
gebend, Lokalmarkt ſtill, Schluß reſervirt. A 

Oeſterr 44% Papierrente 92,30, do. 5% 101,25, do. Silberr. 
92,25, do. Goldrente 111,75, Aproz. ung. Goldrente 104,45, do. 
Bapierrent« 101,70, Länderbank 205,75, öſterr. Kreditaktien 888,37 ½, 
ungar. Kreditaktten 33450, Bankverein 111,00, Elbethalbahn 209.00, 
Galizier 210,00, 5555 241.00, Lombarden 95,50, 


» 

Anl. 105,35, Italiener 5% Rente 90,27%,, öſterr. Goldr. ——, = 
4proz. Ruſſen 188 
—,—, Egypter 487,81, konv. Türken 18,67 ½, Türtenlocſe 68 40, 
Lombarden 221,25, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 558 75, 
Panama 5 proz. Obligat. 21,25, Rio Tinto 553,75, Tabaksaktien 
351,00. Neue 3 proz. Rente 99,30, Portugieſen 38,93. 

London, 8. Auguſt. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 96, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
9 0 — 5proz. Rente 89¼8, Lombarden 8 ¼ 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 96%, konv. Türken 18%,, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 99, 4proz. ungar Goldrente 89, aprozent. 
70%, 3½ proz. Egypter 91 ¼, 4 proz. unific. Eavpter 96%,, 3proz. 
gar. Egypter 1017, 4, proz. Trib.⸗Anl. 95 ½, proz. Mexik. 8377, 
Ottomanbank 12%, Suezaktien 111, Canada Bacihic 83°/,, De 
Beers neue 11¼, Platzdiskont 1¼. 

Rio Tinto 21 ¾, 4½ proz. Rupees 76¼, Argentin. 5proz. Geld« 
Ber von 1886 57%, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
30, Neue 3 prozentige Reichsanleihe 83, Silber 45%, 

Aus der Bank floſſen 85 000 Pfd. Sterl. 

Buenos⸗Ayres, 7. Auguſt. Goldagio 303.00. 

Rio de Janeiro, 8. Auguſt. Wechſel auf London 15 ½. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 8. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen biefiger loto 23.00, 
30. fremder loko 24,25, per November 22,00, per März 21,95, 
Roggen gteſiger loko 20,75, fremder loko 23,25, per per Nov. 
21,15, per März 20,35. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. 
Rüböl loko 65.00 per Oktober 64,30, per Mai 1892 65,00. 

Bremen, 8. Auguſt. Petroleum. (Schluppericht.) Standard 
white loto 6,05 bez. Niedriger. 
Aktien des Norddeutſchen Yıoyd 107 bez. 
Norddeutſche Wollkämmerei 136,50 Gd. 


Spanier 


de 


Kader 8. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loto feſt, 
ER niſcher loko neuer 242—246. Roggen loko feit, mecklen⸗ 
urg loko neuer 235—240, ruſiſcher loko feſt, 172—176. Hafer 


feſt. Gerſte feit. Rüböl (unverz.) behauptet, loko 63,00. — Spiritus 
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aus Sorau, Schwabe aus Stargard, Rahnenführer aus Königs 


ruhig, per Auguft= September 35%, Br., per September- 
Oktober 294 88 per Oktober⸗November 36 au ee November⸗ 
Dezember 34¼ Br. — Kaffee re, Umſatz 2500 — Petro⸗ 
leum ſtill. er white loko 6,35 Br., he September⸗ 
Dezember 6,50 Br. — Wetter: Heiter. 

Hambur 8. Auguſt. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben: 
er I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. Fre‘ 
an Bord Hamburg per Auauſt 13,50, per September Fr 
per Oktober⸗Dezember 12,67 1 per Januar⸗März 12,80. Ruhig. 

Hamburg, 8. August. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Goot 
average Santos per Auguſt 81¼, per Septbr. 81¼, per Dezember 


6.55—6,70 Gd. Rohes Petroleum in Newport 5,85, do. Pipe line 
Certificates per Septbr. 70. Ruhig, ſtetig. Schmalz loko 6,75, do. 
Rohe u. Brothers 6,95. Zucker (Fatı refining Muscovados) 3. Mais 
(New) per Sept. 66 ¼. 775 Winterweizen loko 100%. Kaffee 
(Fair Rio⸗) 18¾. Mehl 4 35 C. Getreidefr. 3. fer 
ver September 12,10. Rother Weizen per Auguſt 98 ¼, per Sept. 
988% per Dezember 100¾8. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Sept. 
15, 5 2 November 13,75. 

Die Hauſſe auf dem Petroleummarkt wird der Abſchaffung der 
Prämie auf rohes Petroleum ſeitens der Standard Oil⸗Company 
zugeſchrieben. 


215,25 bis 214,75—215,75 bis 5 05855 per Oktober⸗November 
— be 97 per November⸗Dezember 2 bez. 

og aden per 1000 3 09 mehr Angebot. * 
eye 28 nat Tonnen. Kündigungspreis — 
Loko 2 M. nach Qualität. Keſerungs qualität 220 M. 
er feiner — ab Kahn bez., inländiſcher neuer 219—222 ab 
Bahn und frei Mühle bez., per dieſen Monat 218,50—219,25 bis 
218,50 9730 per Auguft- September — bez, per Scptember⸗Oktober 
208,75 — 210,50 — 209,75 bez., per Oktober⸗November 205,75 —205,50 
bis 206,75—206,25 bez., per November⸗Dezember 203,50 —203,25 

ez. 


bis 204,75—204 be 


69½ per März 67%. Behauptet. Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Wagren Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 162—1 
5 8. Auguſt“ Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per betrug 9835680 Dollars gegen 6 272 595 Dollars in der Vor⸗ Mark nach Qualität. Acorn 163—1 Fr 8 
— Herbit 956 05 Fa Dr. Frühjahr 10,12 Gd. 10,14 Br. Hafer woche, davon für Stoffe 2541 729 Dollars gegen 2584789 Dollars Hafer per 1000 Loo ne, Termine ſtill. 
— Herbſt 5,70 5.72 Br — Mais per Auguft-September in der Vorwoche. 1 Tonnen Kündig ungspreis — 7 5 Loko * 


00 Gd., 6,05 Nes Mai⸗ Juni 3 Gd. 5,34 Br. — Kohlraps ver 
2 8 15,80 Gd., 15,90 Br. — Wetter: Veränderlich. 
8, uguſt. da Rohzucker 888 feſt, loto 
een. 8 Weißen Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilo per 
Auguſt a 455 55 Schleuder 36,12½, per Oktober⸗Januar 35,00 
anuar⸗Apr 
3 aris, 8. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per ug. in 26,60, ver Septbr. 26, En per = Kongen cu, ve 
27.30, per 9 ovember⸗ = Februar 27,70 M. oggen ruhig, ver 
ont 18,90, ver November: ebruar 19,30 M Mehl ruhig, 
per Auguſt 59,20, ver September 60,10, per September⸗ Dezember 
61,10, per November⸗Februar 61,60 M. — Rüböl behauptet, per 
Auguſt 74,50, pr September 75, 3, Be September⸗Dezember 76,25, 
per Jan.⸗April 78,00 M. — Spiritus beh., per Auguſt 42,00, per 
September 40,50, per . 39,00, per Januar⸗ 
April 38,75. — Wetter: Bedeckt. 
Havre, 8. Auguſt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Bienler 1 1 55 Kaffee in Newyork d 95 unverändert. 
Rio 15000 Sack, Santos 5000 Sack Recettes für geſtern. 
—— 8. 9 Anguft (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per September 
99,75, per eee 85,75, per März 83,00. Ruhig. 
Amſterdam, 8 Auguſt. Getreidemarkt. Weizen per Nov. 
247. — Roggen per Oktober 210, pe März 208. 
Amſterdam, Hr Auguft. a⸗Kaffee on ordinary 59'),. 
— 54°). 


Berlin, 9. 157 uſt. Wetter: Biegen 
Newyork, 8. Auguſt. Rother interweizen per Auguſt — D 
98½ C., per September — D. 98¾ C. 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 8. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 


in ſehr ſchwacher Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Ge⸗ dig 


biet zumeiſt etwas ſchwächer ein und erfuhren im Laufe des Ver⸗ 
kehrs zumeiſt weitere Rückgänge. Regliſationen und Abgaben der 
Contremine gaben von einer ſtarken Verſtimmung der Spekulation 
Zeugniß. Nur ganz vorübergehend trat — kleine Befeſtigung in 
Fol e von Deckungen hervor. Die von den fremden Börſenplätzen 
vorliegenden r lauteten wenig günſtig und boten 
eſchäftliche Anregung nicht dar. Hier blieb denn such das Ge⸗ 
denen Allgemeinen ruhig, wenn es auch zeitweiſe ſich reger 
geſtaltete 
Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich behauptet für heimiſche 
ſolide Anlagen bei ruhigem Handel, und fremde, feſten Zins tra⸗ 
et Jul piere waren wenig verändert und gleichfalls wenig be⸗ 
bt; Italiener ſchwächer, auch ruſſiſche 1 chwach. 
Der Privatdiskont wurde mit 3 Proz. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gin 1 5 Geer 5 
= 15 4 und ſchwankenderer Notiz nur mä Big I ebhaft um; 
nzoſen waren nach matter Eröffnung befeitigt, Dux⸗ Bodenbach 
25 5 Schmetzeriſche Bahnen, beſonders Gotthardbahn matter. 


ge Sei. 
— — Qualität, per Selen on per September⸗Okt. 
— 695 per November⸗Dezember — bez. 
rbſen per 1000 112 3 188200 M., Futterwaare 
180 —186 M. nach Dualitä 
Rogge BAHN Nr. 0 5 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 
Termine e Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 
per dieſen Monat 29,70 — 29,80 bez., per September⸗Oktober 28, 70 
bis 28,80 bez., per Oktober⸗November 28,30 bis 28,40 bez., per 
Rovember-Dezember 27,95—28,05 bezahlt. 
e 5 nit ger 


18 100 Kilogramm mit 

Getündigt — Zentner Kündigungspreis — 

— bez., loko ohne 905 — bez., per dieſen e — to 
September⸗Oktober 60,7—60,9 bez., per Oftober-November 0 
83 ger er 61 Mk., per April⸗Mai 61,3 bis 


ga Trodene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sad. 
oko 2 


u Be 


Amſterdam, 8. Auguſt. Fin Kartoffelſtärke per Auguft —.— M. 
Autwerven, © day ale 7 5 8 Nn ui Runen und air eh e artoffelmeßl per 100 alone. rutto incl. Sad. Loks 
Antwerpen, 8. Auguſt. Wolle Talent der Herren Wilkens Bankaktien ruhig, auch in den ſpekulativen Deviſen, die durch⸗ 24,25 M. 


Oktober 5,12¼, November 


lata⸗Zug, Type B 
u. Comp.) La Plata⸗Zug Januar 5,17¼ Verkäufer. 


5 15 9 ene Käu 7 7 


ERW Kurseinbußen erfuhren; Aktien der Darmſtädter Bank 
ſchließlich befeſtigt. 


Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine feſt. Gekündiat Kllogr. 
per dieſen Monat — M., Durchſchnitts⸗ 


London, 8. Auguſt. ander en 15 ruhig. — Ind Kündigungspreis — M., 
1 BR uſtriepapiere lagen ſchwach und ſtill; Montanwerthe wei⸗ 
* Bob hide to n dr 1 4 en ange- wen belondere Bochumer Oubftüereln ethelich niebeinen, Were a Derbeinudhabgahe. per 100 Ste. 1 100 
boten. Wetter; i Produkten- Börfe, Bros, — 10000 Bros. u bee anne Getündigl — Str. Kid 
; London, 7. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Berlin, 8. Auguſt. Die Getreidebörſe war heute durch Tele⸗ gun ol Loko ohne Faß — bez 
en ſeit letztem Montag: Weizen 21670, Gerſte 3280. Hafer gramme aus Südrußland, daß nach F ein Ge⸗ pirituß | mit 170 M. Verbrandh abgabe per a8 Ltr. à 100 
1730 Orts. treideausfuhrverbot zu befürchten jet, ſehr erregt trotzdem man] Proz. = 10 tr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
Getreidemarkt feſt abe ruhig. Preiſe unverändert. mit Recht an der Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen Maßregel 9 ei e — M Loko ohne Faß 52 bez. 
London, 8. Auguſt. Chilti⸗Kupfer 53, per 3 Monat 53. Pi Weizen war das Geſchäft ruhig bei etwa / M. beſſeren Spiritus mit 50 M. erb de per 100 en ä 100 
e en © 5 Susi Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres Preiſen. Auf Roggen wirkte auch das Regenwetter anregend, jo | Proz. = wen en nach e Gekündigt — Is 
Warrants 47 sh. — daß bei lebhaften . der Preis per Auguſt um 3 Mark, oko mit Faß —, per dieſen Mond 


Liverpool, 90 Auguſt Getreidemarkt. Weizen / —1 d. Mais 


per Herbſt um 2 Mark über geſtrigen rn ſtieg. Hafer 
M. 


1. d. niedriger. Mehl ruhig. — Wetter: Schön ziemlich an aber feſt und / M. höher. Roggenmehl war Setinbint 30 000 Liter. „ Künbiqungapreis 5L£ 518 Mark. Loto mit 
Liverpool, 8. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbert t.) Muth⸗ mäßiger Umſätz zu erheblich beijeren Surfen. Rüböl feſter. dias — per dieſen Monat und der Auguft-September 51,7—52 
maßlicher Umſatz 10000 B. Feſter. Pe esimport Spiritus ſetzte auf die Fortdauer des Regenwetters höher ein, bis 51,8 bez., per September — bez., per September⸗ Oktober 46,7 
Liverpool, 8. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle mußte ſpäter Bar 25 ſtillem Geſchäft einen Theil des Aufſchlages] bis 46, 846.3 benz per Oktober⸗November 45,2—44,9 bez., per 


... TERN EWR EEE FEST * 


Umſatz 12800 5. davon für Spenlation und Export 1000 Ballen. | aufgeben, jo daß die Preiſe nur ca. 20 Pf. höher bleiben. Zum November ⸗ Dezemb er 443—44,7 bis 44,2 bez., per Dezember⸗ 
* eſt. chluß mußte Roggen 1 M. von dem erzielten Gewinn wieder Az — bez., per Januar⸗ Februar — bez., per April⸗Mai 45 
3 Amerikaner gi höher. abgeben. dis 45,1—44,7 bez. 
Br Newyork, 8 Auguſt. (Anfan Skurſe.) Petroleum Pipe line W (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. e Nr. 32,2530, 25, — 1 8 BO, 50 ee 
| certificates per September 59" Wel izen per Dezember 100 ¾. ko ſtill. Termine wenig 9 Gekündigt — Tonnen. Feine Ma Notts“ nr Beſſere 
* Newyork, 8. Auguſt. Aae Baumwolle in New⸗ Kundiaungsprels — M. Loko 8 Mark nach Qualität. 0 43100 — 555 0 1 30, „ 5 


Lieferungsqualität 223 M., per Dieien Monat 219,50 —219 bis 
219,50 bez., per Aug. „September — bez., per September⸗Oktober 


troleum Standard 


, bo. in New⸗Orleans 7¼ Raff. Petr 
erk 84, bo. in Ne Standard white in Philadelphia 


Wölte in New⸗York 6,60 — 6,75 Gd., do. 


I Livre Sterl. — 20 M. I Doll — 4½ M. 


Feste Umrechnung: I Hub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. södd. W. = I2 M. I fl. österr. W.= 2 M. 1 fl. heil. W. = I M. 70 Pf. I Frano oder 1 Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
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